
Z dieser Nummer

Miıt dem HıinweIls auf die erfreuliche esOoNanZz, die das ubiläum »400 FE
Mennoniten 1ın Krefeld« 2007 erfuhr, schlo{fß das Schriftleiterwort der etzten
Ausgabe. Nun freuen WITFr 115, die damals gehaltenen Referate uNnseTeN Lesern
un allen Interessierten in dieser Ausgabe der Mennonitischen Geschichts-
lätter vorlegen können. ecCc der acht Referenten VO Oktober 2007
en unNns ihre Referate ZUT!T Verfügung gestellt: Prof. Dr Pıet Visser (Am
sterdam), Bı Hertha Sagebie. (Münster), Dr. Peter Kriedte (Göttingen), Prof.
Dr. Michael riedger (St. Cathrines, Kanada), Christoph Wiebe C  eie und
Prof. Dr. Hans-Jüurgen (J0ertz (Hamburg). Ekrganzt werden diese Referate
Urc. vier weiıitere Beiträge: Dr aus Bernet bietet einen Überblick ber die
frühen Kontakte zwischen Quäkern un Mennoniten ın mehreren tädten
und Regionen Deutschlands un: rückt damit die Krefelder kreignisse der
re 1678 bis 1683 1ın einen größeren Zusammenhang. Dr. Ursula Broicher
stellt den Krefelder Aufklärer Abraham ter Meer VOT un: gibt anhand einer
Briefedition 1n unNnserer Rubrik Aus Archiven 1INDI1IC 1n die aufgeklärte un:!
zugleic. religiÖös gepragte Gedankenwe dieses Mennoniıten aUus der zweıten
Hälfte des 18 Jahrhundert. Und Sschlielsl1c. der Beitrag VON T1eda
Franz Hiebert (+) ber Johannes Brahms un! se1ine mennonitischen Freunde
den Leser In das kulturell aufgeschlossene Milieu Krefelder Burger Ende
des Jahrhunderts. Für all diese Beiträage danken WIT den Autoren un:
Übersetzern ganz herzlich
ber die Krefelder Mennoniten ist schon je] geschrieben worden. Dennoch
zeichnet sich mıt den 1er versammelten Beiträgen ein kzen ab K1-
nige Arbeiten der etzten re neigten dazu, Entwicklungen bei Mennoniten
anderer TIraditionen West- un Ostpreußen, Süddeutschland) ZU Ma(f{ßstab

machen, denen die Geschichte der Krefelder Gemeinde als
iıne VO  ; Traditions- un: Identitätsverlust gedeutet wurde. Demgegenüber
machen die 1l1er versammelten Aufsätzen auf vielfältige Weise deutlich, da{ß
die Geschichte der Krefelder Mennoniten auf engste verbunden ist mıt den
ntwicklungen unter den lamistischen »doopsgezinden« in den benachbar-
ten Niederlanden Die ennel für die geistigen Fragen der Zeit, die Freiheit
1m Glauben, unabhängig VON normatıven Bekenntnissen, SOWI1E der offensive
Versuch, ber wirtschaftlichen Erfolg seinen aT7Z 1ın der Mitte der Gesell-
schaft behaupten. SO gesehen ist die Geschichte der Krefelder Mennonıiten



keineswegs ungewöhnlich. Und da ZU Selbstverständnis dieser Mennoniten
gerade die enneln für die een der Moderne gehörte, wird INan ihnen
besten gerecht, WEn INanll ihre Geschichte als iıne VO  am Identität 1m andel
un! ın der Erneuerung als Identitätsverlust begreift un darstellt
DIe Beitrage ZUrTr Geschichte der Mennonitengemeinde Krefeld bilden den
Schwerpunkt diese Ausgabe, doch kommen auch andere Aspekte der Täufer-
un: Mennonitengeschichte nicht urz Wiıe 1ın jeder Ausgabe lenken Be-
richte, Hinweise, Meldungen den 1E€ auf ktuelle Ereignisse chweiz, Am-
sterdam, Elkart) SOWI1e einzelne Figuren un Traditionen der radikalen Re-
formation (Ihomas untzer, Augustin er, das Täuferreich ünster,
die Hutterer). Und Von Büchern führt die weltweite Vielfalt heutiger
Forschungen Täufern un! Mennoniten VOT ugen In derel Predigten
aus früherer eıit hat Prof. Dr Martin Rothkegel für unls eine hutterische Pre-
digt aus dem Jahrhundert ausgesucht. Seine Einleitung dazu ist zugleic
eın bedeutender Beitrag ZIUIT Erforschung der hutterischen Predigttradition
insgesamt. Und wWer sich mıit mennonitischer Geschichte liebsten iIm Sple-
gel der IL.ıteratur beschäftigt, wird die Lektüre mıiıt den Auszügen aus Rudy
iebes Kindheitserinnerungen vVvon dieser Erde beginnen, die In diesem Jahr
ıIn deutscher Übersetzung erschienen Sind.
In besonderer Weise se1 abschließend och auf den umfangreichen biogra-
phischen SSAY VON Peter Bührer verwlesen. Er hat sich als Witikoner Pfarrer
jahrzehntlang mıiıt der schillernden Gestalt des Täufers Wilhelm Reublin be-
falst, der e1nNns Anfang der Reformation iın Witikon stand Nun hat 1mM
Ruhestand dessen »pikareske Wanderung« Stayer durch das frühe Täufer-
tum« nachgezeichnet un: u1ls ZUT Verfügung gestellt, wofür WITF ihm herzlich
dankbar sind. Allein 1ın dieser Ausgabe, die der Beiträge FA Krefel-
der Jubiläum OWIl1€EeSO umfangreicher ausfiel als normal, konnte seın EsSay, der

lang SCWESCH ware, als SaANZCS seinen GEZz nden, ohne die Propor-
tionen aus der Balance bringen.
Damit se1 zugleic deutlich annoncılert,; da{ß der Umfang dieser Ausgabe Ww1e
auch der Einzelbeitrag 1n dieser ange iıne Ausnahme Ssind. Die nächsten
Mennonitischen Geschichtsblätter werden wieder 1im normalen Umfang CeI-

scheinen. Das entspricht nicht DUr unNnseren Möglichkeiten der ehrenamtli-
chen Schriftleitung, sondern auch dem unsch der Mitgliederversammlung.
Die höheren Druckkosten dieser Ausgabe haben ein1ıge private Spender ira-
SCH helfen Ihnen se1 dieser Stelle erzZi1ic AT gedankt, diese außerge-
wöhnlichen Geschichtsblätter ermöglicht en
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